
Nach der Rekord-Trockenheit 
diesen Sommer sieht es in 
manchem Garten traurig aus. 
Oftmals reichte nicht einmal das 
Giessen aus, um Schäden zu 
verhindern. Was hilft? Ist gar die 
Zeit gekommen, auf mediterrane 
Pfl anzen umzustellen?

Einen traurigen Rekord stellt der dies-
jährige Sommer in der Schweiz auf. Seit 
Messbeginn hatten wir noch nie so we-
nig Niederschlag in den Monaten Juni, 
Juli und August. Im bisherigen Rekord-
sommer 2003 wurden zwar in einigen 
Landesteilen höhere Temperaturen ge-
messen, jedoch hatten wir diesen Som-
mer gemäss Statistik nicht mal halb so 
viel Regen wie im Hitzesommer 2003! 
Schon der Herbst 2017, die Wintermo-
nate und der Frühling 2018 waren über-
durchschnittlich trocken. Die Auswirkun-
gen auf unsere Pfl anzen und Rasen: fa-
tal! 

Trocken- und Hitzeschäden
Auch widerstandsfähige Gehölze haben 
stark gelitten oder sind gar abgestorben, 
dort, wo mit Leitungswasser nicht nach-
geholfen wurde. In Bergdietikon zumin-
dest wurde das Wässern der Gärten we-
nigstens nicht gänzlich untersagt, son-
dern das Einsparen von Leitungswasser 
nur empfohlen. So hatten Gartenlieb-
haber die Möglichkeit, die anspruchsvol-
len Rasenfl ächen und die jüngeren oder 
wertvolleren Pfl anzen im Garten regel-
mässig zu giessen. Oftmals reichte die-
sen Sommer aber auch das Giessen nicht 
mehr aus, denn die starke Hitze hat vie-
le Pfl anzen an exponierten Stellen ein-
fach verbrannt. So unterscheiden wir zwi-
schen Trocken- und Hitzeschäden an un-
seren Pfl anzen (siehe auch den Artikel in 
der Bergdietiker Ziitig 3/2015).
Laubabwerfende Bäume werden unter 

Umständen im August/September noch 
vermehrt Laub abstossen zum Schutz 
vor Verdunstung. Im September oder 
spätestens im kommenden Frühjahr 
kann durchaus nochmals ein Neuaus-
trieb stattfi nden. Wichtig ist dann einfach, 
dass zum Zeitpunkt des Neuaustriebs die 
Pfl anze mit genügend Wasser versorgt 
ist, da sonst die Terminalknospen ab-
sterben. Immergrüne Pfl anzen zeigen uns 
die Schäden erst mit Verzögerung. Das 
heisst, die Schäden werden erst ersicht-
lich, wenn es meist schon zu spät ist, um 
Gegenmassnahmen einzuleiten. Dies ist 
vor allem bei Nadelgehölzen festzustel-
len. Hat dieser Absterbeprozess dann ein-
mal eingesetzt, bedeutet es dann meist 
das Ende für die Pfl anze.

Verdorrte Rasenfl ächen
Auch im Rasen kann zwischen Trocken- 
und Hitzeschäden differenziert werden. 
So reicht es teilweise mit Wässern vor 
allem an Südlagen gar nicht mehr aus, 
weil Hitzeabstrahlungen von angrenzen-
den Plattenbelägen oder Refl ektierungen 
durch gläserne Wintergärten etc. die Ra-
sengräser in diesen Bereichen oberfl äch-
lich einfach verbrennen. Neben Platten- 
oder Asphaltbelägen können sich die ge-
messenen Lufttemperaturen gut und ger-
ne verdoppeln! Oft höre ich von Privaten, 
aber auch aus der Presse, dass die ver-
brannten Rasengräser wieder grün wür-
den, sobald der Regen einsetzt. Leider 
kann ich diese Aussage schon aus Er-
fahrung nicht stützen. Grün wird ledig-
lich das unerwünschte Unkraut, das nach 
den Sommerferien massiv in den ver-
brannten Flächen aufkommen wird. We-
nig verbrannte Rasenfl ächen lassen sich 
im September mit Vertikutieren, Einsäen 
und Düngen nochmals aktivieren. Sind je-
doch mehr als fünfzig Prozent der Rasen-
gräser in einer Fläche abgestorben, ist 
eine Rasensanierung leider unumgäng-
lich. Ebenfalls ein Faktor für die Beurtei-
lung einer Sanierungsmassnahme ist die 

Qualität der Bodenbeschaffenheit des 
bestehenden Rasens. Da empfehle ich, 
dass Sie den Boden von einem Fach-
mann prüfen und sich beraten lassen.

Schafft Mediterranes Abhilfe?
Aktuell wird in den Gartenmagazinen die 
Verwendung mediterraner Pfl anzen für 
die Zukunft unserer Gärten propagiert. 
Diese Aussage ist zu pauschal und ich 
kann sie nur bedingt stützen. Wir ha-
ben nach wie vor sehr kalte Wintertage 
mit grossen Temperatursprüngen, welche 
den meisten mediterranen Pfl anzen zu 
schaffen machen. Je nach Pfl anze ist es 
aber auch nur eine Frage des Standorts, 
der Sonneneinstrahlung und der Boden-
beschaffenheit. Ausserdem stehen wir 
mit mediterranen Pfl anzen wieder in ei-
nem Konfl ikt mit der Biodiversität. Nach 
diesem Sommer habe ich sicher meine 
persönlichen Favoriten, welche ich in Sa-
chen Pfl anzenverwendung weiterverfol-
gen werde. Das muss sich aber in der 
Langzeiterfahrung erst noch bestätigen.

Weitere Massnahmen
Als weitere Massnahmen empfehle ich, 
sofern auch in nächster Zeit kein Regen 
fällt, das Bewässern Ihrer Bäume und 
Sträucher fortzuführen. Wässern Sie je-
doch gezielt und tiefgründig. Lieber nur 
zwei- bis dreimal in der Woche richtig 
wässern, als jeden Tag nur ein bisschen 
die Erde zu netzen, ohne dass das Was-
ser an die Wurzeln gelangt. Ob und wie 
sich Flächen und Gehölze erholen, kann 
frühestens ab Mitte September festge-
stellt werden. Schwemmen Sie auf jeden 
Fall alle Pfl anzen in Ihrem Garten noch-
mals richtig ein, bevor Sie Ihre Aussen-
hähne frostsicher machen. Wurzelballen 
sollten nie trocken einfrieren.

Stefan Häusermann
Eidg. dipl. Gärtnermeister
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Hilfe, unsere Gärten verdorren!
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